
—— 356
der letzteren Ueberſetzung finden wir nämlich eine große Anzahl von Va
rianten, die offenbar Aus der me

itiſchen Verſion ſtammen, Uun nicht Am.
E rt

M zweiten Eelle ſeiner mühevollen Studie bringt der VerfaſſerTextproben aus beiden Gruppen, und 3 Gen bis und 18 bi 5
Nit verſchiedenen Textesvarianten.

4  Wien Döller
Ardu von Babylon und Jeſus Chriſtus. Ein Beitrag zur Apo
ogie II auf religionsvergleichender Grundlage. Von IDr 60
Alois Kirchner. (Apologetiſche Tagesfragen No 19.) 80 (VI U 144)
M.⸗Gladbach 1 9²2, Volksvereinsverlag. Tatſächlich er Ladenpreis
M 60

Wer heute noch glauben würde, daß die volkstümliche Behandlungreligionsvergleichender Themen überflüſſig ſei, müßte ſich durch die ahlloſen Broſchüren und Zeitungsartikel widerlegen laſſen, die Inter dem Scheinbeſtunterrichteter Gelehrſamkeit die neueſten Errungenſchaften der religions-—geſchichtlichen Forſchung dem Volke darzubieten vorgeben. E ann nichtreudig gennug begrüßt werden, daß auch auf katholiſcher Seite das Intereſſefür die religionsvergleichende Behandlung der wichtigſten bibliſchen Tat
ſachen und chriſtlichen Einrichtungen im Wachſen begriffen iſt.

Der erfaſſer der vorliegenden Schrift hat ich in dankenswerter WeiſeIin den Dien der Aufklärung weiterer Kreiſe über das Verhältnis Marduks
von Babylon Uun eſu Chriſti Uuntereinander geſte Er unterſu nichtechthin, ob eſu ſe die Meſſiasidee auf ſich angewandt hat, ſonderndie beſonders von Zimmern aufgeworfene Frage nach dem Verhältnisdes ibliſchen Meſſiasbildes 3Uur babyloniſchen Erlöſeridee In eimnem erſtenElle 11 bis 43) Unterſucht der erfaſſer unächſt das Problem des Uebels
und den Begriff der Erlöſung nach den Vorſtellungen der Babylonier Imzweiten ſchnitt 44 bis 93) ſtellt EL die ibliſche ehre über und
Erlöſung heraus. Die Vergleichung der babyloniſchen mit der ibliſchen1E über Sünde und rlöſung 0H im ritten Teile bis 137Nebſt dem Schlußwort iſt noch ein wertvoller Anhang beigegeben, der die

Aufſtellungen

handelt. Zimmerns und Meißners 3U dem exte VALT 9555 be

Wie man ſieht, bietet der Verfaſſer eigentlich viel mehr als der Titel
beſagt Er vergleicht den babyloniſchen Sünde— und Erlöſungsgedankennicht LUuLr mit dem neuteſtamentlichen, ſondern mit dem 1

iſ

enteſe Erweiterung des Gegenſtandes iſt in manchen Unkten gewiß Hot
wendig geweſen In anderen ällen edingt ſie reilich eine Aſt allzugroßeKürze und Knappheit der Abhandlung Es werden Fragen angeſchnitten,die auf dem beſchränkten Raume nicht allſeitig behandelt werden können
und bei dem Leſer manche Unklarheit hinterlaſſen Daraus Oll jedo dem
Verfaſſer kein Vorwurf erſtehen, ſondern die Bitte, In gleicher Weiſewie hier eine Anzahl von Einzelfragen imn einläßlicherer Weiſe 3 behandeln

Das Ergebnis der Unterſuchung iſt eiln ehr befriedigendes Der Ver
faſſer zeigt, daß der 0

loniſche und der bibliſche Erlöſungsglauben, obwohl
e anſcheinen viel Gemeinſames aben, doch vollendete Gegenſätze indEs iſt ———  — die Ratloſigkeit der religionsvergleichenden Forſchung bezeichnend,daß ſie an reinen Aeußerlichkeiten haften elben und das Auge vor dem

tieferen Sinne ver  teßen muß, ihre Parallelen begründen 3 bnnen
Das hier beſprochene Buch verdient in den weiteſten Kreiſen eleſen

3 verden In der Bibliothek
bücherei o ES fehlen keines wie V keiner Pfarrhaus

rag Fran; Steinmetzer.  2


